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Sehr geehrter Herr OB Lauxmann, 

Sehr geehrter Herr Erster Bürgermeister Güthler, 

Sehr geehrte Frau Koch-Haßdenteufel 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger von Kornwestheim, 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

 

ich freue mich heute Ihnen unsere Anmerkungen und Forderungen zum 

Doppelhaushalt vorzustellen, es geht um die Zukunft unserer Stadt in einer 

ungewöhnlichen Lage. 

Wir stehen vor schwierigen Jahren, hervorgerufen durch Einflüsse auf die wir hier 

keine Einwirkungsmöglichkeiten haben oder hatten.  

Corona, Ukraine, Nahost und jetzt das Urteil des Verfassungsgerichtes zum 

Bundeshaushalt und zu den Haushalten der Länder. 

 

Vor mehr als einer Woche hätte ich meine Rede anders angefangen, aber wir 

müssen uns im Klaren sein, dass wir vor noch ungeahnten Herausforderungen 

stehen. Die nicht nur die derzeitige Regierung zu verantworten hat, sondern auch die 

Vorgängerregierungen. 

 

Obwohl die aktuelle Regierung in Berlin an der wir beteiligt sind noch auf der Suche 

nach Lösungen ist, um die fehlenden 60 Milliarden ausgleichen zu können, wird dies 

auch Auswirkungen auf die Länderhaushalte und somit auch auf die Kommunen und 

somit auch auf Kornwestheim haben.  

 

Derzeit stehen wir noch gut da, trotz Schulneubau, Pflugfelderbrücke und einem 

energetischen Sanierungsstau bei öffentlichen Gebäuden.  

 



Wir stehen gut dar – dies könnte ein Trugschluss sein, denn wir wissen nicht welche 

Belastungen aufgrund der derzeitigen Situation, die ich gerade beschrieben habe 

noch auf uns zukommen. 

 

Dennoch müssen wir mit Weitblick in die Zukunft schauen und dürfen uns nicht in ein 

Schneckenhaus zurückziehen und warten was Berlin oder Stuttgart macht. 

 

Wir an der Basis sind diejenigen, die die Bürgerinnen und Bürger bei Projekten und 

von denen gibt es viele mitnehmen müssen.  

Voran muss aber immer noch die Verantwortung für Geld, Investitionen und 

Zukunftsvisionen ganz oben stehen. 

 

Eine Kommune wird vermutlich nie genug Geld haben um alles Wünschenswerte 

umsetzen zu können, aber man kann Prioritäten setzen und vor allem das tun was 

dringend nötig ist und dies sind Klima, Mobilität, Wohnen, Infrastruktur und der 

soziale Friede, der derzeit gewaltig ins Rutschen gekommen ist. 

 

Somit müssen wir mit diesem Haushalt uns den zahlreichen Herausforderungen 

stellen und mit Entschlossenheit und Weitblick nach vorne gehen. 

 

Auch wenn uns als Grüne/ Linke im Bund und im Land gerade der Wind mächtig ins 

Gesicht bläst werden wir hier in Kornwestheim, also an der Basis nicht einknicken 

und uns weiter für eine lebenswerte Stadt Kornwestheim und Pattonville einsetzen. 

 

Ich möchte Ihnen einige unserer Schwerpunkte und Ziele vorstellen. Die wir in 

Anträge und Arbeitsaufträge gegossen haben.  

Wir als Grüne/ Linke Fraktion haben auch bei diesem Haushalt nicht an digitalen 

Dokumenten gespart. Denn für uns sind Anträge und Arbeitsaufträge das Elixier für 

politische Gestaltung in den nächsten Jahren. 

 

Beginnen möchte ich mit der sozialen Stadt. 

 

 

 



Soziale Stadt – das Bindeglied einer funktionierenden Stadtgesellschaft 

Ein Sozialbericht gibt uns Einblick in die soziale Realität unserer Stadt. Dieser 

informiert uns über die Lebensbedingungen unserer Bürgerinnen und Bürger und hilft 

uns, diejenigen zu erkennen, die besondere Unterstützung und Förderung benötigen. 

 

Unterstützung, sei es im Bildungsbereich, bei der Gesundheitsversorgung, der 

Arbeitsplatzsicherheit oder anderen sozialen Angelegenheiten. 

Er hilft uns, Chancenungleichheiten und Diskriminierungen aufzudecken und gezielte 

Maßnahmen zur Förderung der Chancengleichheit zu entwickeln. 

 

Ein solcher Bericht ermöglicht es uns auch, die Integration von Gemeinschaften und 

Bevölkerungsgruppen zu überwachen und Maßnahmen zur Verbesserung der 

sozialen Zusammenarbeit zu planen. 

Er bietet uns Einblicke in die gesundheitlichen Bedingungen und das Wohlbefinden 

unserer Bürgerinnen und Bürger. Dies ermöglicht uns, gezielte Programme und 

Maßnahmen zu entwickeln. 

Ein Sozialbericht ist ein unverzichtbares Instrument zur effizienten Verteilung unserer 

Ressourcen. Er hilft uns, Mittel dort einzusetzen, wo sie am dringendsten benötigt 

werden. 

Er fördert darüber hinaus die Transparenz in unsere Verwaltung und sorgt dafür, 

dass wir als Gemeinschaft Verantwortung für die sozialen Bedürfnisse unserer 

Bürgerinnen und Bürger übernehmen. 

 

Ein solcher Sozialbericht ist nicht nur ein Dokument, sondern ein Werkzeug, das uns 

dabei hilft, unsere Stadt gerechter und inklusiver zu gestalten. Die Informationen aus 

diesem Bericht sind entscheidend, um gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der 

Lebensqualität und des sozialen Zusammenhalts in unserer Stadt zu ergreifen.  

 

Daher haben wir einen entsprechenden Antrag formuliert. 

 

 

 

 

 



Wohnen – Chance und Herausforderung 

Wohnen ist nach dem Leben und Arbeit eines der wichtigsten Bedürfnisse der 

Menschen. Wohnraum ist knapp, auch hier in Kornwestheim. 

 

Wir stehen vor der Entwicklung und somit der Bebauung des Gebietes nördlich 

Zügelstraße. Wir werden genau hinsehen, wie dieses Gebiet insbesondere in Bezug 

auf Nachhaltigkeit, Klima und Verkehr sich entwickelt. 

 

Dennoch wird die Anzahl der Wohnungen nicht reichen. Aus diesem Grund haben 

wir in den letzten Jahren immer wieder angeregt, die Städtische Wohnbau zu stärken 

und somit mehr in eigener Hand zu entwickeln. 

 

Daher fordern wir, dass jetzt mit der Einstellung eines Geschäftsführers, der Ziele 

und Visionen hat, die Städtische Wohnbau wieder zu alter Stärke findet und 

Kornwestheim Meilensteine in der Wohnbebauung setzen kann – auch zum Beispiel 

mit neuen Materialien und Formen. 

Sehr geehrtes Führungsteam unsere Unterstützung haben Sie! 

 

Gerade jetzt wo die Bauwirtschaft in der Krise ist sollten wir diese Gelegenheit 

intensiv nutzen, also antizyklisch uns verhalten, Personal einstellen und Planungen 

aufnehmen. 

 

Uns ist auch klar, dass wir nur wenig bis geringen Einfluss auf die Materialkosten 

haben, hier könnten wir mit heimischen, nachhaltigen und nachwachsenden 

Baustoffen uns einen Vorteil herausarbeiten. 

 

Daher sollte die Verwaltung das Budget für die Städtische Wohnbau nochmals weiter 

aufstocken. 

 

 

 

 

 

 



Energiewende – eine Herausforderung – Den Bürgerinnen und Bürgern Ängste 

nehmen 

Der Übergang von fossilen Brennstoffen zu erneuerbaren Energien ist entscheidend, 

um die Emission von Treibhausgasen zu verringern. Dies ist ein unverzichtbarer 

Schritt, um den Klimawandel einzudämmen. 

 

Wir sind fest entschlossen, die Energiewende voranzutreiben. Die Förderung 

erneuerbarer Energiequellen, die Steigerung der Energieeffizienz und der Ausstieg 

aus fossilen Brennstoffen sind unabdingbare Schritte auf unserem Weg zu einer 

nachhaltigen Zukunft auch die von Kornwestheim. 

 

Auch wenn es zunächst so aussieht und Viele sich fragen, was hat ein Umgang mit 

fossilen Energieträgern in Kornwestheim mit dem Klimawandel zu tun? 

Dann müssen wir sagen, ja zunächst ist dies ein ganz kleiner Teil am Großen, aber 

wir werden positive Änderungen auch hier ganz schnell in unserem Mikrokosmos 

spüren und zwar als Lebensqualität in unserer Stadt und in Pattonville.   

 

Wir müssen verstärkt auf Sonnenenergie, Windkraft, Geothermie und andere 

erneuerbare Energiequellen setzen. Dies nicht nur, um unsere Umwelt zu schonen, 

sondern auch um lokale Wirtschaftszweige zu stärken. 

 

Die Energiewende beinhaltet auch die Optimierung unseres Energieverbrauchs. Dies 

umfasst sowohl private Haushalte als auch Industrie und öffentliche Einrichtungen. 

Bei Städtischen Gebäuden wurde uns zwar schon mal eine Liste an Bedarfen 

vorgelegt, nun sollte aber in dieser Haushaltsperiode eine gezielte Liste vorgelegt 

werden, welche Gebäude und welche Maßnahmen sofort in Angriff genommen 

werden. 

 

Auch wenn das Wärmegesetz am Anfang etwas chaotisch von der Bundesregierung 

kommuniziert wurde. Das Gute daran, ist das Gute darin und zwar die 

Wärmeplanung der Kommunen. Diese ist ein Schlüsselelement, um unsere Stadt 

widerstandsfähiger gegen den Klimawandel zu machen und die Lebensqualität 

unserer Bürgerinnen und Bürger zu erhöhen.  



Wir müssen zusammenarbeiten, um nachhaltige Lösungen zu finden, die uns vor den 

Herausforderungen der Wärme schützen und gleichzeitig den Umweltschutz fördern. 

Es liegt an uns, diese wichtige Aufgabe anzugehen und eine lebenswerte Zukunft für 

kommende Generationen zu gestalten. 

Hier müssen wir den Bürgerinnen und Bürger Ängste nehmen, die sich 

zwischenzeitlich in die Gesellschaft tief eingebrannt haben und zu nicht 

kalkulierbaren `Wahlreaktionen` führen können. 

 

Für uns ist die Reduzierung von Wärmeemissionen von entscheidender Bedeutung, 

um den Klimawandel zu bekämpfen, daher haben wir einen Antrag vorbereitet, der 

die Restwärme der Kläranlage fast bis zum letzten Grad ausnutzt und zur 

Weiternutzung zur Verfügung stellt. Darüber hinaus beinhaltet unser Antrag auch die 

konsequente Belegung aller baulichen Möglichkeiten der Kläranlage mit PV-Anlagen. 

 

Wir müssen in energieeffiziente Heizsysteme investieren, erneuerbare 

Energiequellen nutzen und unsere Gebäude besser dämmen. Hier sind vor allem die 

Kommunen gefragt insbesondere in der Prüfung und Ausweisung von 

Sanierungsgebieten, in Kornwestheim könnten noch weitere ausgewiesen werden, 

wie zum Beispiel der Ob. Klingelbrunnen usw. 

 

Die Energiewende sollte eine Gemeinschaftsleistung sein. Wir ermutigen unsere 

Bürgerinnen und Bürger, sich aktiv an der Erzeugung erneuerbarer Energie zu 

beteiligen, sei es durch Solarenergieanlagen auf privaten Dächern oder andere 

Formen der Partizipation. Hierzu haben wir einen Antrag formuliert zur Prüfung, wo 

können öffentliche Parkplätze, aber auch große private Parkplätze zur Überdachung 

mit PV-Anlagen ausgewiesen und genehmigt werden. 

 

Die Energiewende ist ein langfristiger Prozess, der unser Engagement, unsere 

Investitionen und unsere gemeinsamen Anstrengungen erfordert. Wir können die 

Energiezukunft unserer Stadt gestalten, indem wir gemeinsam die notwendigen 

Schritte unternehmen. Die Energiewende bietet nicht nur eine nachhaltige Zukunft, 

sondern auch die Chance, unsere Lebensqualität zu erhöhen und unsere Wirtschaft 

zu stärken. 

 



Verkehrswende – Akzeptanz schaffen – Ängste nehmen 

Die Umstellung auf nachhaltige Verkehrsmittel steht für uns an erster Stelle. Wir 

setzen uns für Fußverkehr, Radverkehr und den Ausbau des öffentlichen 

Nahverkehrs ein.  

Die Beschleunigung von Busverbindungen ist eine Maßnahme, die den öffentlichen 

Verkehr attraktiver machen kann. 

Dies wird nicht nur die Umwelt schützen, sondern auch unsere Mobilität effizienter 

und gesünder gestalten.  

 

Die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer steht für uns im 

Vordergrund. Daher müssen Radwege sicher für die Nutzerinnen und Nutzer, aber 

auch für die Fußgänger und Autofahrer sein bzw. werden.  

Gerade an Schulen müssen noch mehr Maßnahmen zur Sicherheit getroffen werden, 

eventuell müssen auch Straßen vor Schulen zum Unterrichtsbeginn bzw. zum Ende 

gesperrt oder die Geschwindigkeit nochmals reduziert werden. Hierzu werden wir mit 

Beispielen angereichert einen Antrag vorlegen. 

 

Die Förderung des umweltfreundlichen Verkehrs ist ein wichtiger Schritt in Richtung 

nachhaltiger Mobilität, dazu gehört vor allem ein funktionierender Nahverkehr. 

Kornwestheim wird in Zukunft eine Stadt sein, die alle möglichen Mobilitätsformen 

anbietet, vom Radnetz über Carsharing, über S-Bahn, Bus bis hin zur Straßenbahn 

in Pattonville. Auf das letzte Verkehrsmittel bezogen können wir uns auch ein 

Straßenbahnzweig von Pattonville über den Personenbahnhof nach Stammheim 

vorstellen. Die würden sogar Verkehrsexperten unterstützen. 

 

Einen kleinen Seitenhieb an die Region und an das Verkehrsministerium kann ich mir 

nicht verkneifen. In Bezug auf Schusterbahn wurde uns in den letzten Jahren immer 

erzählt, dass ein S-Bahnbetrieb vom Personenbahnhof aus nur mit einem 

sogenannten Überwurfsbauwerk zu bewerkstelligen wäre. Nach derzeitigen 

Bundeshaushalt dürfte dies ein Wunsch bleiben. 

Der MEX 18 beweist das Gegenteil, diese Zugverbindung aus dem Norden nach 

Tübingen fährt bei normalem Verkehr vom linken Westgleis zum Ostgleis. Warum 

soll dies nicht auch mit einer S-Bahn möglich sein. 

 



Um die Attraktivität des Busverkehres zu steigern muss dieser zu verlässlich 

beschleunigt werden, um die Verkehrsberuhigung in Wohngebieten zu fördern. Dies 

trägt zur Lebensqualität in unserer Stadt bei. 

 

Wir sind davon überzeugt, dass eine nachhaltige Verkehrswende die Lebensqualität 

in unserer Stadt verbessert, unsere Umwelt schützt und gleichzeitig die Mobilität für 

alle Bürger erleichtert.  

 

Lassen Sie uns gemeinsam an einer lebenswerten und nachhaltigen Zukunft 

arbeiten. 

Lassen sie uns auch den PKW neu oder anders denken, es wird weiterhin Autos 

geben, aber vielleicht in anderer Form und anderer Nutzung. 

 

Umwelt – unser Kern 

Wir alle haben in den letzten Jahren bemerkt – es wird wärmer im Frühjahr und im 

Herbst und heißer bis fast unerträglich im Sommer. 

 

Daher fordern wir in einem Antrag Hitzeschutzmaßnahmen im öffentlichen Raum, wie 

Sonnensegel, Wasserstellen an Spielplätzen und Bushaltestellen, das alles sind 

Forderungen unseres Engagements für das Wohlbefinden unserer Bürgerinnen und 

Bürger, besonders an heißen Tagen. 

 

Der Klimawandel bringt längere und heißere Sommer mit sich. Daher ist es 

unerlässlich, Pläne für den Umgang mit extremer Hitze zu entwickeln. Dies kann die 

Schaffung von kühlen öffentlichen Räumen und die Aufklärung der Bürger über 

Hitzeschutzmaßnahmen beinhalten zum Beispiel über die digitalen Medien der Stadt 

Kornwestheim. 

 

Bei zukünftigen städtebaulichen Planungen müssen wir darauf achten, 

klimaangepasste Lösungen zu integrieren, um die Auswirkungen von Hitze zu 

minimieren. 

 

Wasser wird immer mehr zu einem besonderen Elixier, daher haben wir in einem 

Antrag den Aufbau einer Blau-Grünen Infrastruktur formuliert. Auch Regentonnen in 



Privathaushalten sollen gefördert und somit das Bewusstsein für Wasser bei den 

Bürgerinnen und Bürgern gestärkt werden. Zudem können die Kornwestheimerinnen 

und Kornwestheimer auch Kosten für Wasser zum Gießen sparen.  

 

Innenstadt – Chance nutzen – Vorsprung schaffen 

Die Innenstadt ist ein zentraler Ort des Lebens. Daher haben wir Grüne/ Linke schon 

am Anfang dieser Legislatur einen Plan vorgestellt, wie wir uns die Innenstadt für die 

Kornwestheimerinnen und Kornwestheimer vorstellen. 

In unseren `Grünen Anstößen` haben wir schon vieles Angesprochen was in der 

Bürgerbeteiligung konkreter diskutiert wurde. 

 

Die Maßnahmen des Klimopasses müssen unabhängig von kommenden 

Innenstadtkonzepten vollumfänglich umgesetzt, um eine umweltfreundliche, 

autoreduzierte Innenstadt zu schaffen.  

 

Sie Herr Lauxmann haben in der letzten AUT-Sitzung wissen lassen, dass das 

bisherige Unwort `Fußgängerzone` für sie nicht völlig tabu ist. Das hat uns 

aufhorchen lassen. 

 

Unser Ziel ist eine lebendige Innenstadt, die für alle zugänglich ist und die Menschen 

zum Verweilen einlädt. Aus diesem Grund unterstützen wir natürlich die 

Überlegungen mit der Güterbahnhofstraße anzufangen. 

Hier darf allerdings die Postagentur nicht zu einem Bremsklotz werden. Hier würden 

wir einen Umzug an eine andere Stelle unterstützen. Wobei uns sehr wichtig ist, dass 

dieser Frequenzbringer in ein Gesamtkonzept eingebunden wird.  

 

Die Gestaltung unserer Städte hat einen erheblichen Einfluss auf die Wärme. 

Grünflächen, Baumbepflanzung und die Schaffung von Schatten sind wichtige 

Maßnahmen, um Hitzeprobleme in urbanen Gebieten zu mildern. Hier regen wir an, 

das Stadtgebiet nochmals genau zu untersuchen, wo überall noch klimaresistente 

Bäume gepflanzt werden können. 

 

In diesem Zusammenhang sollten Bäume erhalten werden, nicht alle Bäume im 

Stadtgebiet sind tot oder krank, viele oder einige können oder könnten gerettet 



werden. Daher legen wir einen Antrag zum Erlass einer Baumschutzsatzung vor, die 

schon vielen Kommunen erlassen haben.  

 

Arbeitsplätze / Wirtschaftswachstum – Chance nutzen 

Die Umstellung auf erneuerbare Energien schafft Arbeitsplätze und fördert die 

wirtschaftliche Entwicklung in unserer Stadt. Neue Technologien und grüne 

Innovationen bieten Chancen auch für lokale Unternehmen. 

 

Auch das kann ein Anreiz für die Ansiedelung von starken und innovativen 

Unternehmen sein. Hierzu gehört natürlich auch die weitere Stärkung unseres 

Vorzeigeprojektes TechMoTeum, dies bedeutet natürlich auch Investitionen.  

 

 

Inklusion – alle beteiligen 

Ein Vorzug einer Kommune kann die Inklusion sein. Was bedeutet dies?  

Menschen mit Beeinträchtigungen dürfen nicht übersehen werden. Wir setzen uns für 

ihre Bedürfnisse ein, um eine inklusive und gerechte Gesellschaft zu schaffen.  

 

Die UN-Behindertenrechtskonvention beinhaltet – neben der Bekräftigung 

allgemeiner Menschenrechte auch für behinderte Menschen – eine Vielzahl 

spezieller, auf die Lebenssituation von Menschen mit einem Handycap abgestimmter 

Regelungen. 

Daher haben wir einen Arbeitsauftrag zur Umsetzung der UN-Behindertenkonvention 

auf kommunaler Ebene geschrieben, auch dafür setzen wir uns ein. 

 

Unsere Gesellschaft wird immer älter und unsere Senioren verdienen eine besondere 

Beachtung. Wir fordern und unterstützen natürlich alternative Wohnformen 

insbesondere in städtebaulichen Projekten wie zum Beispiel in der Jakobstraße, um 

deren Bedürfnissen gerecht zu werden. Die Realisierung solcher Projekte sind eine 

Verpflichtung gegenüber unseren älteren Mitbürgerinnen und Mitbürgern. 

 

Auch die Schaffung von Möglichkeiten von Treffpunkten für ältere Menschen liegt 

uns am Herzen, daher unterstützen wir den Antrag des Seniorenrates - erweitert um 

die zuvor genannten Forderungen für entsprechende Wohnprojekte. 



Bürgerbeteiligung/ Bürgerhaushalt – Möglichkeiten schaffen 

Der Bürgerhaushalt ist ein innovatives Instrument, das die Möglichkeit bietet, unsere 

Stadtfinanzen in Teilen gemeinsam zu gestalten und Prioritäten für die Verwendung 

öffentlicher Gelder festzulegen.  

Durch einen Bürgerhaushalt werden die Gemeindefinanzen transparenter. Die 

Bürgerinnen und Bürger haben einen Einblick in den Haushaltsprozess und wissen, 

wie öffentliche Gelder verwendet werden. 

 

Der Bürgerhaushalt ermöglicht es uns, lokale Bedürfnisse und Anliegen besser zu 

verstehen und in die Haushaltsplanung zu integrieren. 

 

Die Einführung eines Bürgerhaushaltes zeigt, dass wir als Stadt die Verantwortung 

für unsere Finanzen gemeinsam tragen. Dies fördert das Gemeinschaftsgefühl und 

das Verantwortungsbewusstsein. 

 

Die Kornwestheimerinnen und Kornwestheimer haben die Möglichkeit, Projekte 

vorzuschlagen und darüber abzustimmen, welche Projekte mit öffentlichen Mitteln 

finanziert werden sollen. Ihre Stimme zählt. 

 

Der Bürgerhaushalt trägt dazu bei, langfristige finanzielle Ziele für unsere Stadt zu 

setzen und sicherzustellen, dass unsere Ressourcen effizient genutzt werden. 

 

Die Einführung eines Bürgerhaushaltes wäre ein großer Schritt in Richtung mehr 

Beteiligung an politischen Prozessen, Partizipation und Demokratie auf lokaler 

Ebene. Ein Bürgerhaushalt ermöglicht uns, unsere Stadt so zu gestalten, wie wir es 

uns gemeinsam vorstellen.  

 

 

 

 

 

 

 

 



Digitalisierung, Datenschutz und Cybersicherheit – mit Sicherheit 

Wir legen großen Wert auf den Schutz der Daten unserer Bürgerinnen und Bürger 

und die Sicherheit zukünftiger digitaler Prozesse. Datenschutz und Cybersicherheit 

sind für uns zentrale Anliegen. 

 

Die Digitalisierung unserer Kommune ist kein Selbstzweck, sondern dient dazu, 

unser Leben komfortabler, effizienter und zukunftsfähiger zu gestalten.  

 

Die Sicherheit unserer EDV-Infrastruktur ist für uns ein besonderes Anliegen. 

Beispiele von Cyberangriffen auf Verwaltungen der letzten Wochen müssen uns 

aufhorchen lassen. In mehreren Kommunen in NRW wurden durch Hackerangriffe 

ganze Verwaltungsprozesse lahngelegt. Für die Bekämpfung und Prävention sollten 

wir mehr Geld einplanen. 

 

Besondere Belastungen für den Haushalt – wir wollen es schaffen 

Die unvorhergesehenen Kostensteigerungen für geplante und begonnene Projekte 

sind eine Herausforderung, der wir uns stellen müssen. Wir sind jedoch 

entschlossen, den neuen Schulcampus so zu verwirklichen wie wir diesen 

gemeinsam geplant haben. 

 

Bildung ist für die Zukunft unserer Kinder von größter Bedeutung. Es ist eine 

Investition in die kommenden Generationen und in unserer Stadt.  

 

An dieser Stelle möchten wir nochmals betonen, dass die Investitionen in Form von 

Unterstützung der Knowledge Foundation (Hochschule Reutlingen) gut investiertes 

Geld sind, insbesondere auch in den Transformationsprozess der Wirtschaft in 

unserer Stadt. 

 

Das bedeutet aber auch, dass allen klar sein muss, dass Geld an anderer Stelle 

gespart werden muss. Auch für die endlose Geschichte um den Neubau der großen 

Pflugfelder Brücke. 

 

 

 



Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit. Lassen sie uns gemeinsam an der Zukunft 

der Stadt Kornwestheim arbeiten. 

 

 

Vielen Dank. 

 

 

 


